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Paul Gerhardt zum Geburtstag 
VON ANGELIKA OBERT 

 

An welchen Popstar von heute wird man sich wohl in 400 Jahren noch erinnern? Welche Titel, 
die heute in den Charts sind, werden da noch im Gedächtnis sein? Es lässt sich nicht 
ausdenken. Und doch: Es gibt ja Lieder – fast 400 Jahre alt – die heute noch Viele kennen. 
Zum Beispiel dieses:  

Erste Musik: Geh aus mein Herz und suche Freud… 

Ein Kirchenlied, das nicht nur in der Kirche gesungen wird, ein Gute-Laune-Lied auch für 
Gartenfeste. Nicht alle, die das Lied kennen, werden wissen: Das hat Paul Gerhardt gedichtet, 
der berühmteste deutsche Kirchenlieddichter, der heute vor 416 Jahren geboren wurde. Ein 
Kind war er noch, als der 30jährige Krieg ausbrach – und mit ihm die Pest und noch andere 
Seuchen im Land wüteten. Gegen die schweren Zeiten hat er mit tiefer Frömmigkeit 
angesungen – so kräftig, dass seine Lieder heute noch trösten. Und dass er selbst darüber 
nicht in Vergessenheit gerät, dafür sorgt sein Fan-Club: die Paul-Gerhardt-Gesellschaft. 
Pfarrer Winfried Böttler gehört dazu. Ihn habe ich gefragt: Was ist das Besondere an Paul 
Gerhardt?  

O-Ton Böttler: 

Das Besondere an Paul Gerhardt ist für meine Begriffe, dass es es schafft, mit einfachen 

Worten tiefgehende Gedanken auszusprechen. (em) Er schafft es, Dinge zu 

beschreiben, die den Glauben ausmachen und eben auch, was die persönlichen Folgen 

und Bedeutungen dafür sind. Das ist in seinen Texten immer wieder zu spüren. Aber 

natürlich hilft den Texten auch, dass durch seinen Freund Johann Crüger, der ihn als 

Dichter entdeckt hat und der Musiker an der Nikolaikirche in Berlin war, eben die 

Musik zu diesen Gedichten dazu kam. Und es ist mit Sicherheit die Verbindung von 

beidem, dass Paul Gerhardt heute immer noch bekannt ist. 

Damit ein Lied richtig zündet, braucht es natürlich die Melodie, die im Ohr bleibt. Und da 
hatte Paul Gerhardt das Glück, mit Johann Crüger auf einen Komponisten zu treffen, der für 
seine Verse genau die richtigen Töne fand – und sie mit den Liederbüchern, die er 
herausgab, auch bekannt machte. Nicht alle wurden Hits, aber immer noch stehen 
mindestens 26 Paul-Gerhardt-Lieder in jedem Evangelischen Gesangbuch:    

O-Ton Böttler: 

Zu allen Zeiten des Kirchenjahres gibt es ein passendes Lied und auch zu allen 

Lebenssituationen: Zum Morgen, zum Aufstehen, zum Mittag, zum Abend, es gibt eins 
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zur Hochzeit und auch für das Lebensende und alles, was eben im Leben an Stationen 

möglich ist, das hat er bedichtet.         

  

Und das Singen spielte in jenen Jahren ja eine große Rolle, als es noch keine Radios und 
keine CD-Player gab, keine Kopfhörer und keine Streamingdienste. Da musste man sich am 
Morgen noch selber munter machen mit einem Lied, am Abend vielleicht trösten mit 
frommen Versen. Heute kommt das Selber-Singen ja fast nur noch in der Kirche vor. Frage 
an Winfried Böttler: Warum wird in der Kirche eigentlich immer gesungen?    

O-Ton Böttler: 

Na, das Liedersingen ist die Möglichkeit der Gemeinde, sich aktiv am Gottesdienst zu 

beteiligen, weil durch die Lieder einfach auch schon der Rhythmus des gemeinsamen 

Tuns vorgegeben ist durch den Gesang. Und deswegen sind die Lieder das Zentrum des 

Gottesdienstes für das, was die Gemeinde dort mitmachen kann.    

     

Gemeinsamer Rhythmus ist gut für die Gemeinschaft. Aber man kann für ein Paul-Gerhardt-
Lied auch den eigenen Rhythmus finden – so wie die Jazz-Sängerin Sarah Kaiser das macht. 
Das klingt dann so:    

         

Zweite Musik: Sarah Kaiser: Befiehl du deine Wege…. 

Befiehl du deine Wege… auch das ist ein Lied, das Viele noch kennen. Über die eigenen Wege 
nachdenken kann man, wenn man im Spreewald einen Abstecher nach Lübben macht. Denn 
da sind auf dem Platz rund um die Kirche kunstvoll Platten verlegt, die an das Lied erinnern 
sollen – und mittendrin steht ein großes Paul-Gerhardt-Denkmal. Natürlich hat er eine Bibel 
in der Hand, schließlich war er ja Pfarrer und hat in Lübben seine letzten Amtsjahre 
verbracht. Ist in Lübben dann auch gestorben und in der Paul-Gerhardt-Kirche bestattet. 
Aber nicht nur die Kirche und der Marktplatz erinnern an ihn. Ganz in der Nähe gibt es auch 
ein feines Paul-Gerhardt-Informationszentrum, das einen Besuch allemal wert ist. Es 
verdankt sich der Initiative von Werner Kuhtz. Er war dabei, als 2007 der 400. Geburtstag von 
Paul Gerhardt in Lübben groß gefeiert wurde und fand danach: Da muss doch noch etwas 
weiter gehen: 

O-Ton Kuhtz:   

Und da habe ich denn gesagt: Lasst uns in der Stadt Lübben hier etwas schaffen, was 

an Paul Gerhardt erinnert,  denn 40 Jahre DDR haben viel bewirkt, dass die Menschen 

eigentlich gar nicht mehr so richtig wussten, wer Paul Gerhardt ist. Und in Lübben ist 

er in der Kirche beerdigt und ist eigentlich der Ort, wo viele Touristen herkommen, um 

an seinem Grab zu kommen – und aus diesem Grund habe ich dann gesagt: Wir 



 
APROPOS SONNTAG 12. MÄRZ 2023 

3 
 

brauchen mehr als diese Kirche, wir brauchen Informationen über ihn und wollte ein 

Paul-Gerhardt-Zentrum errichten.  

Das ist ihm mit viel Elan und professioneller Hilfe auch gelungen. Im Lübbener Paul-
Gerhardt-Zentrum kann man Musik hören und über Paul Gerhardts Wortschöpfungen 
staunen: Gnadensonne, Freudenquell, Seelenhort – altmodische Worte, die ein Lächeln aufs 
Gesicht zaubern. Vor allem aber kann man auf einem kurzen Rundgang die Lebensstationen 
des Dichters nachverfolgen. Auf dunkelblauem Grund werden sie in Bildern und Texten 
nacherzählt:   
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O-Ton Kuhtz:   

Es war der 30jährige Krieg. Es war die Pest. Und es war – man muss es bedenken: Paul 

Gerhardt ist mit 12/13 Jahren Vollwaise gewesen. Er hat seine Eltern verloren und 

stellen Sie sich mal vor: Unsere Kinder würden mit 12 oder 13 Jahren Waisen sein, sie 

würden alleine gelassen werden. Das war eine schwierige Zeit. Das hat ihn geprägt. 

Tapfer hat Paul Gerhardt als Waise die strenge Fürstenschule in Grimma absolviert, wo er 
vermutlich auch schon seine ersten Gedichte schrieb, damals noch auf Latein. Denn Dichten 
auf Latein – das gehörte zur höheren Schulbildung im 17. Jahrhundert:  

O-Ton Kuhtz:  

... das Dichten hatte er in Grimma gelernt – Er musste Bücher auswendig lernen und er 

hat das damals gängige Buch der Dichtkunst auswendig lernen müssen. Das wurde 

auch bei der Prüfung abgefragt. 

Und dann ging es für ihn weiter nach Wittenberg, wo er Theologie studierte – und sich damit 
viel Zeit ließ. Erst 14 Jahre später kam Paul Gerhardt nach Berlin, wo er als Hauslehrer bei 
einer angesehenen Familie tätig war und all die Verbindungen knüpfen konnte, die dann 
dazu führten, dass er zum bekannten und beliebten Liederdichter wurde.  

Endlich gab es auch eine Pfarrstelle für ihn – in Mittenwalde. Da ging er schon auf die 50 zu 
und konnte fest angestellt nun endlich heiraten. Der Krieg war vorbei, aber Leid blieb ihm 
auch als Familienvater nicht erspart. Winfried Böttler staunt, wie wenig man in seinen 
Liedern davon merkt: 

O-Ton Böttler:  

Er hatte mit seiner Ehefrau zusammen fünf Kinder und vier dieser Kinder sind ganz 

früh als Säuglinge oder Kleinstkinder gestorben. Und dieses persönliche Schicksal ist 

nun schwer in den Liedern wiederzufinden, ja. Da spürt man etwas von Gottvertrauen, 

von Hoffnung, von Zuversicht, ja geradezu von Lebensfreude. 

Noch einmal kam Paul Gerhardt nach Berlin zurück – für zehn Jahre als Pfarrer an die große 
Nikolaikirche, jetzt als weithin angesehener Dichter. Nur geriet er dann in Streit mit dem 
Großen Kurfürsten. Damals gab es noch heftige Auseinandersetzungen zwischen den 
Protestanten verschiedener Prägung – den Lutheranern auf der einen und den reformierten 
Calvinisten auf der andern Seite.  Der Kurfürst gehörte zu den Reformierten, er wollte den 
Streit in seinem Herrschaftsgebiet unterbinden und erließ ein Toleranzedikt, mit dem er das 
lutherische Bekenntnis relativierte. Paul Gerhardt konnte sich als überzeugter Lutheraner 
dem nicht fügen und verweigerte  die Unterschrift. So verlor er seine Stelle in Berlin. Mit Hilfe 
von Freunden kam er dann nach Lübben, das damals nicht zu Brandenburg gehörte. Da war 
er schon 62 Jahre alt, Witwer geworden – und etwas eigen.  So legte er zum Beispiel Wert 
darauf, sein Bier aus Torgau  zu beziehen, was die Lübbener, die vom Bierbrauen lebten, 
natürlich nicht so toll fanden. Aber sie tragen es ihm nicht nach – im Gegenteil: Heute 
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erinnern sie an ihn – und auch daran, dass seine Lieder inzwischen auf der ganzen Welt 
gesungen werden. Auch darum hat sich Werner Kuhtz gekümmert: 

O-Ton Kuhtz:  

Als 2007 diese Feier anstand, habe ich begonnen Liederbücher zu sammeln und habe 

entdeckt, wie interessant das ist, so etwas zu sammeln und zu zeigen, dass Paul 

Gerhardts Lieder weltweit gesungen werden – also in weltweiten Liederbüchern drin 

sind, dass die Christenheit weltweit seine Lieder singen und parallel dazu habe ich auch 

Chöre oder Gemeinden gesucht, die seine Lieder singen und das zeig ich alles in einer 

DVD – da kann man das fühlen und sehen, wie die Menschen das singen und das ist für 

mich etwas ganz Schönes: Man lernt, wenn man genau hinhört, wie die Menschen in 

dieser Gegend eigentlich sind:   

Dritte Musik: Chor aus Paul-Gerhardt-Zentrum  

Das zum Beispiel war ein Chor aus Chile dem man im Paul-Gerhardt-Zentrum in Lübben auf 
großer Leinwand zuschauen kann. Und in der Kirche nebenan ist die Liederbuch-Sammlung 
zu betrachten, die Werner Kuhtz zusammengetragen hat – gut 50 Bücher aus aller Welt sind 
das jetzt – und es können noch mehr werden:          

O-Ton Kuhtz:  

Jeder, der eine größere Reise macht, kriegt von mir den Auftrag zu gucken, ob er ein 

Liederbuch bekommt (Huster). Das letzte Liederbuch habe ich aus den Philippinen 

bekommen. Da war eine Bekannte in den Philippinen, die hat mir’s mitgebracht.  

Sogar ein Liederbuch aus Nepal ist dabei. Aber nun noch die Frage: Welches Paul-Gerhardt 
Lied mag denn Werner Kuhtz am liebsten? 

O-Ton Kuhtz: 

Ich bin ein fröhlicher Mensch, bin dankbarer Mensch – ja: Ich singe dir mit Herz und 

Mund - das ist so mein Lied, ‚Geh aus mein Herz und suche Freud‘ ist auch sehr schön – 

aber das das andere ist so – kommt mehr von mir.      

Ja, sagt auch Winfried Böttler: ‚Ich singe dir mit Herz und Mund‘ – da steckt der ganze Paul 
Gerhardt drin: 

O-Ton Böttler:  

Es gibt auch bei Paul Gerhardt Strophen, wo wir heute sagen: Na, da sind wir ein 

bisschen distanziert eher, ja. Aber das ist eben nicht der Schwerpunkt seiner Lieder, 

sondern der Schwerpunkt seiner Lieder ist eben: Ich singe dir mit Herz und Mund   

etwas, was für mich eben dann eine ganz zentrale Lebenswahrheit ist, ja.     

Und wer nun Lust hat, heute Nachmittag mit Paul Gerhardt Geburtstag zu feiern: 
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Um 16 Uhr wird in der Berliner Nikolaikirche an ihn gedacht: Da gibt es einen Vortrag mit 
dem schönen Titel: Paul Gerhardt und die Tulpenliebe – und dazu Bilder und Musik. Und jetzt 
(singt Gerhard Schöne) noch ein (kurzes) Geburtstagsständchen für ihn – (frei nach dem 
großen Vorbild):            

Vierte Musik: Gerhard Schöne: Die güldne Sonne     

 


